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EmpfangderenglischenArchitektenimRathaus.DieReisegesellschaftder
nglischenArchitekten,dieseit einigenTagendieWohnhausbautenunddie

sozialenEinrichtungenderWienerGemeindeverwaltungstudiert,
wurdeheutenachmittagvomBürgermeisterSeitz imRathausempfangen

In seinerBegrüssunggabderBürgermeisterseinerFreudedarüberAusdruck,
dassdie englischenArchitektenauf ihrer Studienfahrt ,die sehrernsten
Zweckendient,auchnachWiengekommensind.Oesterreichisteinkleiner
undsehrarmerStaat .DeshalbundinfolgederSchäden,diederKrieg
verursachthat ,kannsichheutedie Baukunstnichtso wiees ihrgebührt,
entwickeln .DieStadtverwaltungwartrotzdemvordie Aufgabegestellt ,auf
demGebietedes Wohnbaueszu wirken .Sie habendie kommunalenWohnbauten
besichtigtundwerdensichIhrUrteilbilden .WirwerdenIhrUrteilmit
grösstemInteressehören.Wirhabennicht

derKunstdiktieren ,sondernwirhabendieKünstlervordieAuf-¬
gabegestelltausihrerinnerenSchaffenskraftherauszuarbeiten .Wirha¬
bendenKünstlernfreieBahngelassenundindiesemSinnehabenwirauch

t .WennIhnenetwasgefallenhat ,sowirddiesunsfreuen.Ichdanke
Ihnennochmals,dassSiedenweitenWegnachWiengemachthaben,undich
dankedemIngenieur -undArchitekten-Verein,dasser Sieals Gästenach
Wiengeladenhat .PrädidentDr .VetterübersetztedieRededesBürgermei-¬
stersindieenglischeSprache.FürdieGästesprachPräsidentJenkins,
der für die herzliche Gastfreundschaft ,die den Gästen in Wiengebotenwur¬
de ,dankte .Wirhabendie Zeugender alten Kultur ,so weitdiese dasBau-¬
wesenbetrifft ,gesehenundSiehabenaufunseinentiefen Eindruckgemacht
Wir haben aber auch das NeueWiengesehen ,wie es seit demKrieg imEnt¬

stehenbegriffenist .MitgrösstemInteressehabenwirhierdasProblemde
SchaffungsozialrichtiggebauterundarchitektonischgefälligerHäuser
studiert .DiesesProblembestehtauchin England .NachdemKriegwarder
Bedarfrundeine MillionKleinhäuser .DasWohnungsproblemist inEngland

ein nationalesProblem ,zudessenLösungnichteineeinzigeStadtberufen
ist ,sondernes ist der ganzeStaat hiezu bereit .Alle englischenKabinette

musstensich nachdemKriegmitdiesemProblembeschäftigenundihmdie
gleicheAufmerksamkeitentgegenbringen .DiesesProblemist keinepoliti -¬
scheFrage .Nachalter Traditionwendetemansichin EnglandderErbauung
von Kleinhäusern zu .In den letzten Jahren ist aber darin ein grosser Um¬

schwungzuverzeichnenundheutewerdenvielgeschossigeHochbautenaufge¬
führt .Bei den Wienerstädtischen Wohnhausanlagenhaben wir dieGeradlinig - ¬

KlarheitkeitimethischenSinn ,die imAufbauundGrundrissunddieökono¬
mischeBauartbewundert .Aberauchdie Wohlfahrtseinrichtungen ,vorallem
das Amalienbad ,die neue Fortbildungsschuleund insbesonderedieKinder- ¬

übernahmsstellesindZeugeneinerKultur ,diewirin Englandleidernoch
nichtbesitzen .Wiestarkauchdiealte KulturdieserStadtaufunsge-¬
wirkthat ,mehrnochwirktedie neueKulturauf alle meineFreundeein ,
diesehen,dasshiereinneuesWienentsteht,aufdasspätereGenerationen
allenAnlasshabenwerden,stolzzusein .Ichbetoneausdrücklich,dass
ichhiernuralsKünstlerundFachmannsprecheundunserUrteilkeineswegs
vompolitischenGesichtspunktengeleitetist .DerBürgermeisterdanktefür
dieanerkennendenWorte.
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